
Sportrollstuhl verhelfen können. „Inzwi-
schen ist er Olympionike. Der Sportroll-
stuhl hatte ihm gewissermaßen die Tür zu
einem neuen Leben geöffnet.“

Genau darum ging es Ute Friese,
Geschäftsführerin der Aktion Kinder-
traum, als sie 1998 in ihrem Wohnzim-
mer beschloss, diese Wohltätigkeits-

organisation zu gründen. Inzwischen ist
die 57-Jährige mit sieben Mitarbeiterin-
nen „Wunscherfüllungsprofi“ gewor-
den.  Mehr als 2500 Mal ließen sie schon
Kinderherzen vor Glück und Dankbarkeit
höher schlagen. Olivia Lehmann,  1998 in
Leipzig geboren, ist eine der Beschenk-
ten. Als Neunjährige verlebte sie mit

Wenn Kinderträume wahr werden: Astrid und Olivia Lehmann, Edelgard Bulmahn und 
Ute Friese (von links) erinnern sich an Olivias Urlaub in Berchtesgaden. Foto: André Kempner

Sie haben auch
eine Frage?
Martin Pelzl

kümmert sich am
Montag von 11 bis

12 Uhr unter 0341/2181-1224 darum. 
Was passiert mit dem maroden Haus 
um die Ecke? Wieso ist die Nebenstra-
ße in meinem Viertel saniert und die 
große Ausfallstraße nicht? Wann gibt 
es Nachwuchs im Zoo? 

Wenn Sie sich zu Artikeln äußern 
wollen, dann schreiben Sie uns – Post: 
LVZ-Lokalredaktion, Peterssteinweg 19, 
04107 Leipzig. E-Mail: leipzig@lvz.de.

Besuchen Sie uns auch hier:
facebook.com/lvzonline 
twitter.com/lvzonline 
instagram.com/lvzonline

ging es dann aber doppelt so lang konkret
zur Sache, lief Jung zu Höchstform auf.

Landebahnen nicht gerecht verteilt

„Ich kämpfe dafür, dass kein Nacht-
flug-Verbot kommt“, sagte er beispiels-
weise zur Frage von Raik Hessel, weshalb
die Stadt nichts gegen Fluglärm unter-
nehme. Sein 13-jähriger Sohn könne nur
noch mit Ohrstöpseln schlafen. Allein der
Umzug des DHL-Luftfracht-Drehkreuzes
von Brüssel nach Leipzig habe 10 000
Jobs gebracht, entgegnete Jung. Zur
Wahrheit gehöre, dass Stuttgart pro Jahr

Gewerbesteuereinnahmen von 1,2 Mil-
liarden Euro erzielt, Leipzig nur 300 Mil-
lionen Euro. Selbst im krisengeschüttel-
ten Duisburg sei die Wirtschaftsstruktur
stärker als hier. „Ich kämpfe aber auch
dafür, dass wir eine gerechtere Verteilung
zwischen der Nord- und Süd-Landebahn
bekommen. Und dafür, dass DHL leisere
Maschinen einsetzt. Ich glaube, dieses
Anliegen ist dort verstanden worden.“

Thomas Hofmann von der Interessen-
gemeinschaft Wiederitzsch monierte eine
schlechte ÖPNV-Anbindung im Norden.
„Die Landsberger Brücke wird uns ent-

Nach Fertigstellung der Landsberger Brücke im September soll es eine bessere Bus-An-
bindung im Leipziger Norden geben – insbesondere für Wiederitzsch. Foto: André Kempner

Es grünt so grün in der Elsterstraße. Stadteinwärts nehmen  
Linden und Kastanien den Turm des Neuen Rathauses op-
tisch regelrecht in ihre Mitte. Der wurde übrigens auf den 
Fundamenten des Turmes der Pleißenburg erbaut und ist 

lasten“, sagte Jung über dieses seit 2008
für Autos gesperrte Bauwerk. Nach Fer-
tigstellung der neuen Brücke im Septem-
ber erweitern die Leipziger Verkehrsbe-
triebe ihr Bus-Angebot, so Michael Jana,
Leiter des Verkehrs- und Tiefbauamtes.

Viele Flüchtlinge bevorzugen Leipzig

„Die Bundesregierung beschließt Kli-
maschutzziele in Paris und lässt sich dafür
feiern. Aber wir Kommunen bekommen
kein Geld für das Dach eines Wartehäus-
chens“, redete der OBM Tacheles. Um in
Leipzig jährlich mehr als 190 Millionen
Passagiere mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln zu befördern, wären Milliardeninves-
titionen nötig. Das überfordere die Stadt.

Ähnlich sei es beim Thema Sicherheit.
Die 200 zusätzlichen Polizisten, die Minis-
terpräsident Michael Kretschmer (CDU)
ab 2019 für Leipzig versprochen habe,
würden nur den Personalabbau der letz-
ten Jahre ausgleichen. „Leipzig ist jedoch
um 100 000 Menschen gewachsen. Solan-
ge uns der Freistaat hier hängen lässt,
werden wir das nicht lösen können.“

40 Prozent aller dem Freistaat Sachsen
zugewiesenen Flüchtlinge würden heute
in Leipzig leben. „Die Leute gehen dahin,
wo sie keine Angst haben müssen“,
erklärte Jung. Zur Wahrheit gehöre, dass
keine noch so hohe Mauer um Europa die
Wanderungsbewegung langfristig stop-
pen könne. Deshalb brauche es Regelun-
gen zu Integration und Sicherheit. „Wann
kommt ein sächsisches Integrationsge-
setz? Wenn das die Bayern schaffen und
dabei noch die Schulpflicht bis zum Alter
von 21 haben, darf nicht wahr sein, dass
Sachsen sagt: Interessiert mich nicht.“

ihrem Bruder dank der Aktion einen
Urlaub in Berchtesgaden, an den sich die
jetzt 20-Jährige noch genauso gerne erin-
nert wie ihre Mutter Astrid. „Unsere Oli-
via ist seit Geburt schwer krank. Da war
diese kleine Auszeit, die uns allen ermög-
licht wurde, ein wunderbares Geschenk.
Mit meinem Mann Thomas einfach mal so
durch die Stadt zu schlendern und Eis zu
essen, das war ein wunderbares Gefühl“,
sagt die 51-jährige Mutter von Olivia, Oli-
ver und Valentina, die in der Altenpflege
tätig ist. „Wir konnten damals Olivia erst-
mals allein in gute Hände geben und
selbst einmal durchschnaufen.“

Die Wunschliste ist lang und vielfältig:
Es geht um Reisen, Operationen, Begeg-
nungen mit Funk- und Fernseh-Helden,
aufwendige Therapien, Hilfsmittel,  Com-
puter und vieles mehr. Deutschlandweit
unterstützen 40 000 aktive Spender die
Aktion Kindertraum, darunter mehr als
6000 aus der  Region Leipzig.

Über Anliegen und Erfolge informie-
ren die Protagonisten in ihren Info-Zelten.
Kleine Videos erzählen Wunsch-Ge-
schichten, in Wort und Bild werden Pro-
jekte vorgestellt, die Sound-Collage „Zeit
zu träumen“ lädt ein, und am Abend wer-
den noch einmal Ballons mit Träumen
und Wünschen der Leipziger in den Him-
mel schweben. 
➦ www.aktion-kindertraum.de

Fluglärm­ und Verkehrsprobleme: 
Oberbürgermeister spricht Tacheles

Szenenapplaus für Jung bei Forum der SPD-Fraktion zum Leipziger Stadtentwicklungskonzept bis 2030

Amtsmüdigkeit scheint nicht der Grund
dafür zu sein, dass sich Leipzigs Oberbür-
germeister Burkhard Jung (SPD) um
einen anderen Job bewirbt. Zumindest
legte er sich am Mittwochabend bei einer
öffentlichen Veranstaltung der SPD-Frak-
tion derart ins Zeug, dass es sogar Sze-
nenapplaus aus dem anfangs eher kri-
tisch gestimmten Publikum für ihn gab.

Thema war das Integrierte Stadtent-
wicklungskonzept „Leipzig 2030“
(Insek). Es soll nächste Woche im Stadtrat
beschlossen werden und danach für „hof-
fentlich zehn Jahre“ die Richtschnur allen
Handelns der Kommune sein, sagte Jung.

80 Schulen zusätzlich nötig

Genauso wie heranwachsenden Kin-
dern manchmal die Knie oder Füße weh-
tun, erleide auch Leipzig durch das starke
Einwohnerwachstum einige Schmerzen.
Zum Beispiel würden in den nächsten
zehn Jahren 80 neue Schulen gebraucht –
während Grundstückspreise explodieren
und Bauvorschriften ausufern. In Leipzig
werde es „spürbar enger“. Das verstärke
Ungleichheiten zwischen den Stadtteilen.
„Zur Wahrheit gehört, wir haben heute
Grundschulen, bei denen es mehr als 80
Prozent der Kinder aufs Gymnasium
schaffen. Bei anderen nur 13 Prozent.“

Was alles zur Wahrheit gehört, dafür
nannte der seit zehn Jahren amtierende
OBM noch viele Beispiele. In den ersten
45 Minuten wurden noch mal die ziemlich
abstrakt klingenden Insek-Inhalte durch
ihn sowie zwei Amtsleiter vorgestellt. In
der Diskussion mit den etwa 80 Zuhörern

VON JENS ROMETSCH

„Ungewöhnliche Wünsche sind oft kostspielig“
Aktion Kindertraum informiert heute noch einmal auf dem Augustusplatz über ihre Ziele und Erfolge

Die Aktion Kindertraum ist zu Gast in
Leipzig. Anlässlich ihres 20-jährigen
Bestehens touren die Initiatoren durch
Deutschland. Zum Auftakt ihrer Reise
haben sie für zwei Tage ihr kleines blaues
Himmels-Zelt-Lager auf dem Augustus-
platz aufgeschlagen. Dort informieren sie
auch heute von 10 bis 18 Uhr noch einmal
darüber, wie sie Kindern und Jugendli-
chen, die vom Schicksal benachteiligt
sind, Herzenswünsche erfüllen. 

Ja, die Aktion Kindertraum sei eine
stille Aktion, die nicht viel Aufhebens um
sich mache, bestätigt Edelgard Bulmahn
(SPD), Ex-Bundesministerin für Bildung
und Forschung, die in diesem Jahr die
Schirmherrschaft übernommen hat.
„Ungewöhnliche Wünsche zu erfüllen –
wir übernehmen keine Sozialleistungen –
ist oft kostspielig. Da werden viele Men-
schen gebraucht, die mithelfen.“ Insofern
sei die Jubiläumsreise ein Weg, „zu zei-
gen, was wir bewirken können“. „Uns
geht es nicht um riesige Summen und
auch nicht um Geld allein. Manchmal
sind es Kontakte oder Möglichkeiten, die
der Einzelne einbringen kann, um diesen
Mädchen und Jungen gute Lebenspers-
pektiven zu eröffnen“, so Bulmahn. In
Hannover habe die Aktion Kindertraum
beispielsweise einem jungen Mann zum

VON CORNELIA LACHMANN
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Top-Klicks

Stand: Gestern 20 Uhr

Handgranate entdeckt: Wohnhäuser 
in Leipzig-Paunsdorf evakuiert

Polizeiauto rammt Audi bei
Blaulichtfahrt in Leipzig Grünau

Karl Lagerfeld: Ich verabscheue 
Frau Merkel

Tödlicher Unfall: Fußgänger 
kletterte auf Straßenbahn-Kupplung

Gewitter zieht größtenteils an 
Leipzig vorbei 

DIE LESER-FRAGE

Wozu eine 
autofreie Brücke?
A ngesichts der zunehmenden Staus

auf den Leipziger Straßen fragt sich
LVZ-Leser Klaus Spanier (76) aus 
Engelsdorf, warum nicht alle Entlas-
tungsmöglichkeiten genutzt werden: 
„Wann wird die Bahnbrücke Geithainer 
Straße als effektive Verbindung zwi-
schen Stünz und Engelsdorf endlich 
wieder für den Kraftverkehr freigege-
ben?“

Bis dahin wird noch viel Wasser die
Rietzschke hinabfließen, wie aus dem 
Leipziger Verkehrs- und Tiefbauamt zu 
erfahren war. „Der Bauwerkszustand 
der Brücke im Zuge der Geithainer 
Straße wird durch erhebliche Ver-
schleißschäden und Materialermüdung 
infolge der über hundertjährigen 
Nutzungszeit bestimmt“, erklärt 
Amtsleiter Michael Jana. Aktuelle 
Prüfergebnisse zur Verkehrs- und 
Standsicherheit erforderten demnach 
„zwingend eine Rückstufung auf 
Fußgängerlast – das heißt: das Bauwerk 
bleibt generell für Kraftfahrzeuge 
gesperrt“.

Ein Ersatzneubau sei zwar geplant,
„kann aber aufgrund der durch das 
Eisenbahnkreuzungsgesetz erforderli-
chen Verknüpfung mit angezeigten 
Bauabsichten der Deutschen Bahn AG 
nicht vor 2020 realisiert werden. Eine 
zwischenzeitliche Ertüchtigung ist auf 
Grund des Schadensumfanges und des 
eingetretenen Materialverschleißes 
wirtschaftlich nicht vertretbar“, so der 
Behördenleiter weiter. „Derzeit könne 
noch nicht davon ausgegangen werden, 
dass das nötige Geld überhaupt zur 
Verfügung stehe. Jana: „Ob ein Neubau 
erfolgen kann, ist daher zurzeit noch 
nicht geklärt.“ wim
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Gegründet 1894

Welche neuen Baustellen kom-
men in den nächsten Tagen

auf die Leipziger zu? Hier
die wichtigsten aktuellen
Einschränkungen:

■ Kommandant-Prendel-Allee/Ecke
Kolmstraße:  Die Sanierung von Abwas-
serschächten erfordert nächsten Montag
und Dienstag eine halbseitige Sperrung.
Der Verkehr wird mittels einer Lichtsig-
nalanlage an der Baustelle vorbeigeführt.
■ Holzhäuser Straße/Ecke Lange Reihe:
Von Montag bis 29. Juni gibt es aufgrund
eines Tunnelgerüstes im Kreuzungsbe-
reich Einschränkungen.
■ Friedrich-Ebert-Straße 14–16 zwischen
Reichel- und Kolonnadenstraße: Nächste
Woche wird ein Trinkwasseranschluss
installiert. Deshalb ist von Montag bis
Freitag eine Fahrspurreduzierung nötig.
■ Slevogtstraße: Beim Straßenbau-Pro-
jekt beginnt in der nächsten Woche ein
neuer Abschnitt. Daher wird die Slevogt-
straße vom 17. Mai bis zum 27. Juli halb-
seitig – in stadtauswärtiger Richtung –
gesperrt. Die Zufahrt zur Blücherstraße ist
dicht. Eine weiträumige Umleitung erfolgt
über Georg-Schumann-Straße – Breiten-
felder Straße – Landsberger Straße bezie-
hungsweise von Wahren in Richtung Lin-
denthaler Straße über Linkelstraße.
■ Tauchaer Straße von Rostocker Stra-
ße/Göteborger Straße bis Krätzberg-
straße: Zwischen dem 14. Mai und
dem 8. Juni kommt es aufgrund von
Kanalreinigungsarbeiten zur Fahrbahn-
einengung. Diese finden jeweils in der
Zeit von 22 bis 5 Uhr statt. lvz

Quelle: Stadt Leipzig/Wasserwerke Leipzig

➦ www.leipzig.de/verkehrsinformationssystem

Slevogtstraße: 
Sperrung 

stadtauswärts 

KURZ GEMELDET

Rodekamp lädt zur Debatte 
über das Schillerhaus ein
Die Neuausrichtung des Leipziger Schiller-
hauses ist Thema einer Debatte am 
Internationalen Museumstag, dem 13. Mai. 
Volker Rodekamp, Direktor des Stadtge-
schichtlichen Museums, und Historiker 
Frank Britsche laden am morgigen Sonntag 
ab 15 Uhr zu einer öffentlichen Gesprächs-
runde in die Menckestraße 42 ein. Beide 
wollen dabei auch ihre Ideen vorstellen. 
Der Eintritt ist frei. 

Gohliser Schlösschen 
wartet mit Geschichten auf 
Unter dem Titel „Die Sterne vom Himmel – 
Starke Frauen“ trägt Sibylle Kuhne im  
Gohliser Schlösschen, Menckestraße 23, am 
morgigen Sonntag ab 15 Uhr Texte außer-
gewöhnlicher Frauen wie Maxie Wander, 
Elly Beinhorn und Mascha Kaléko vor. 
Pianist Paul Bernewitz spielt Stücke von 
Edvard Grieg bis George Gershwin. Eintritt: 
15,50/ermäßigt 13 Euro (zuzüglich Vorver-
kaufsgebühr). 

Botanischer Salon: 
Krimilesung am Muttertag
Eine Krimilesung mit einer kleinen Überra-
schung kündigt der Botanische Garten der 
Universität Leipzig für den morgigen 
Sonntag, den Muttertag, an. Sie beginnt um 
18 Uhr im Botanischen Salon in der Linné-
straße 1. Tickets zu 12 und ermäßigt 10 Euro 
gibt es an der Kasse am Eingang in die 
Gewächshäuser.

Grüne 
Elsterstraße

mit 114,7 Metern Höhe der höchste Rathausturm Deutsch-
lands. 417 Stufen führen hinauf zur Aussichtsplattform. Ein 
Wasserturm, wie gestern eine junge Mutter auf die Frage 
ihres Sohnes antwortete, ist das also keineswegs. 
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Antänzer nach öffentlicher 
Fahndung identifiziert
Die Öffentlichkeitsfahndung nach drei 
Antänzern war erfolgreich. Gestrigen 
Polizeiangaben zufolge handelt es sich bei 
den gesuchten Tätern um einen Tunesier 
(36), einen Marokkaner (26) und einen 
Libyer (21). Sie sind in einer Erstaufnahme-
einrichtung in Schkeuditz untergebracht. 
Das Trio soll am 27. Februar in der Straßen-
bahnlinie 15 einem 30-Jährigen das Handy 
gestohlen haben. Am Dienstag veröffent-
lichte die Polizei Fotos der Männer. F. D.
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